
Moin Cuxhaven

VON MAREN REESE-WINNE

Einsame
Stühle und
die Kunst
Ist das Kunst oder kann das
weg?, durchfährt es mich, als
ich beim Spaziergang durch
den Kurpark den einsamen
Stuhl auf einer roten Unterla-
ge entdecke. Ein Arrangement
wie zufällig platziert. Ein Ort
zur stillen Einkehr? Sollte ich
die Ankündigung dieser In-
stallation auf der Kulturseite
verpasst haben? Ich mache
vorsichtshalber ein Foto und
gehe weiter. Da – auf dem Ra-
sen neben der Skulptur „Die
Reuse“ - ein zweiter Stuhl;
dieselbe rote Matte. Also doch
Kunst. Ich schwanke zwi-
schen „Jetzt sind sie verrückt
geworden“ und Interpreta-
tionsversuchen, während ich
mich auf die Suche nach dem
nächsten Objekt mache. Und
da steht es auch schon, mit
Blick auf das Wasserbecken
und die Rasenflächen des
Parks; ganz hinten an der
Bühne lauschen die Massen
der Musik des Mare-Musikfes-
tivals. Wie durch ein Fenster
aus Zweigen erkenne ich auf
der anderen Seite das dort ge-
parkte Gegenstück des einsa-
men Stuhls. Ich sinniere: Sind
es Symbole der Einsamkeit,
der Besinnung auf sich selbst
oder einfach nur des stillen
Genießens der erwachenden
Natur? Eine Schulung der Sin-
ne und Beobachtungsgabe?
Und: Sollte an mir nicht doch
eine Kulturredakteurin verlo-
ren gegangen sein? Dann der
Bruch: An der nächsten Sta-
tion fehlt der Stuhl, einsam
leuchtet der rote Untergrund
wie ein anklagender Kontra-
punkt. Absicht?, oder hat je-
mand ohne Rücksicht auf die
Kunst einfach die Sitzgelegen-
heit an sich genommen, weil
er sich ausruhen wollte?
Gedanken an Beuys‘ zerstörte
Fettecke umwabern mich, als
ich mich beim Kurdirektor
nach dem Sinn dieses Werks
erkundige. Die Entzauberung
folgt auf dem Fuße: In Wirk-
lichkeit handelt es sich näm-
lich schlichtweg um die Stüh-
le, auf denen die Künstler
beimWandelkonzert hätten
sitzen sollen, stellen wir
kichernd fest. Aber für das
nächste Kunstevent unter
freiem Himmel stehe ich
gerne mit passender Interpre-
tation zur Verfügung…

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 11:51 / -:-
Niedrigwasser: 06:07 / 18:30
Wassertemperatur: 14° / Wind: NW 6
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MS-Erkrankung
Kontaktgruppe
trifft sich
Cuxhaven. Das nächste Grup-
pentreffen der MS-Kontakt-
gruppe Cuxhaven findet am 1.
Juni, 15 bis 16.30 Uhr, in Tinas
Herzstück, Segelkestraße 30,
statt. Die nächsten Treffen fin-
den immeramerstenDonners-
tag im Monat statt. Ort ist je-
weils „Tinas Herzstück“. (cv)

Thema soll endlich vom Tisch
Kreis-Schulausschuss fasst einstimmigen Beschluss zur Schule am Meer / Stadt soll das passende Grundstück benennen

VON MAREN REESE-WINNE

Cuxhaven.Wo es nun hingeht
für die Schule am Meer, ist
auch nach der Sitzung des
Kreisschulausschusses am
Dienstag noch nicht entschie-
den; der Ball liegt nun bei der
Stadt Cuxhaven. Mit einem
einstimmigen Beschluss hat
der Ausschuss allerdings am
Dienstag Druck gemacht: Die
Mitglieder wollen für den
Neubau ein Grundstück von
mindestens 29.500 Quadrat-
metern, und sie wollen es
schnell.

29.500 Quadratmeter, das ent-
spricht dem Maß, das der Land-
kreis als nötige Größe errechnet
hat, umalle räumlichenAnforde-
rungen der Förderschule GE
(Geistige Entwicklung) zu erfül-
len. „Wenn es eine richtig gute
Schule sein soll, und das wollen
wir“, verdeutlichte Dezernent
Friedhelm Ottens. Das Grund-
stück neben der Schule in Döse
sei zu klein, wenn die Stadt an
den bisherigen städtebaulichen
Vorhaben festhalte.

Deshalb hätten beide Verwal-
tungen mit Landrat Thorsten
Krüger und Oberbürgermeister
Uwe Santjer an der Spitze die
Alternative auf der grünen Wie-
se in Süder-/Westerwisch - neben
der noch zu planenden neuen
Hauptfeuerwache - erarbeitet, so
Ottens. Dieser Variante hat die
Mehrheitskooperation im Rat
der Stadt vergangene Woche
schon eine Absage erteilt (wir be-
richteten), während sich die
Gruppe CDU/Die Demokraten in-
zwischen einstimmig dafür aus-
gesprochen hat.

Für viele ist Standort
nicht das Wichtigste
Dass mit zunehmender Distanz
zur Kreisstadt die Leidenschaft
für den Standort abnimmt, wur-
de spürbar, als Jürgen Wintjen,
Vorsitzender des Kreis-Inklu-
sionsbeirats, nach einer Gegen-

überstellung von Pro- und Kon-
tra-Kriterien fragte. Die gebe es
nicht, so Vorsitzender Axel Quast
(CDU): Es gehe um 29.500 Qua-
dratmeter, egal wo, solange es
schnell gehe: „Das sind die Krite-
rien.“ Auch Lasse Weritz (CDU),
der jahrelangen Standortsuche
müde, wollte keine Grundstücks-
fragen mehr abwägen. Die An-
bindung an die Stadt sei auch in
Süder-/Westerwisch erfüllt, auch
seidortbereits einBauleitverfah-
ren angeschoben, was einen
schnelleren Ablauf verspreche.

„Der Standort Döse geht nur,
wenn die Stadt mehr Fläche her-
ausrückt“, stellte Ulla Bergen,
SPD-Abgeordnete im Rat der
Stadt, fest. Als sie bat, die Ein-

schätzung des regionalen Lan-
desamts für Schulen und Bil-
dung (früher Landesschulbehör-
de) zu hören, stellte sich heraus,
dass Referentin Verena Claßen
und Kollege Lars Mittelstädt
den Sachverhalt am vergange-
nen Donnerstag aus der Zeitung
erfahren hatten. „So können wir
uns nicht positionieren“, sagte
Verena Claßen.

„Heißen wir jetzt Schule
unter dem Funkturm?“
In der Elternschaft soll es laut In-
formation unseres Medienhau-
ses seit der sechsten oder sieb-
ten Planänderung in zehn Jah-
renbrodeln, auchwasden Stand-
ort angeht.

Frauke Plettner-Müller aus
Otterndorf hatte es mit ihrem
Sohn Jannes Max (17) in die Aus-
schusssitzung im Gymnasium
Langen geschafft und sagte: „Wir
Eltern sind es leid, uns das
immer wieder anzuhören.“

Als sie im Februar vor dem
Kreishaus demonstriert hätten,
habe ihnen Landrat Thorsten
Krüger zugesagt, dass die Schule
komme. Aber dort? „Heißen wir

Schule am Meer oder Schule
unter dem Funkturm?“ fragte
Frauke Plettner-Müller und wies
auch auf die „supergute“ Koope-
ration mit der Döser Schule hin.
Die Schulklasse ihres Sohnes sei
sogar zusammen mit einer der
Döser Schule auf Klassenfahrt
gegangen; die Kontakte bestün-
den noch heute. Der neue Stand-
ort fühle sich „wie abgescho-
ben“ an.

Vor allem schnell müsse es ge-
hen, unterstrich sie mit Hinweis
auf die haarsträubenden Bedin-
gungen in der Außenstelle in der
alten Wichernschule, wo Lehr-
kräfte die Schüler mangels Fahr-
stuhl tragen müssten und die
Turnhalle bei Gewitter nicht
betreten werden dürfte.

Landkreis hat als Bauherr
abschließend das Sagen
Die Ausschussmitglieder konsta-
tierten, dass am Ende der Land-
kreis als Bauherr entscheide, wo
gebaut werde.

Die Stadt müsse entscheiden,
welches Grundstück sie zur Ver-
fügung stelle. Sollte sie das nicht
schaffen, könntenauchVerhand-

lungen mit einer anderen Ge-
meinde in den Raum treten. So
jedenfalls wird es im Text des Be-
schlusses ausgedrückt, dem der
Ausschuss einstimmig zu-
stimmte. Als Favorit wird darin
das Grundstück am Fernmelde-
turmgenannt; „sollte esEntschei-
dungen der Stadt geben, die es
woanders möglich machen, sind
wir schnell dabei“, stellte Fried-
helm Ottens in Aussicht.

Nach Ansicht des CDU-Frak-
tionsvorsitzenden im Rat,
Thiemo Röhler, wären damit
alle sonstigen Entwicklungs-
chancen für den Stadtteil Döse
gestrichen, was Wohnraum und
Nahversorgung angehe. Die
Gruppe CDU/Die Demokraten ha-
be sich daher einstimmig positio-
niert und unterstütze den Vor-
schlag der Verwaltungen: „Die
Schule bekommt einen Neubau,
in dem alle Wünsche umgesetzt
werden, das kann nur gut wer-
den“, so Röhler. Das Areal sei in-
nenstadtnah und der Bau
schnell umzusetzen: „Wir brau-
chen eine Lösung, die auch mal
klappt, und nicht immer nur
Versprechungen.“

Nächste Woche Schlag auf Schlag
Hinter den Kulissen wird in
den Fraktionen und Gruppen
des Rats heiß diskutiert. Am
Dienstag, 6. Juni, tagen im gro-
ßen Ratssaal der Schul- und
Sportausschuss, der Ausschuss
für Stadtentwicklung und der
Finanzausschuss gemeinsam.

Die Verwaltung bereitet dafür
eine Vorlage zur Schule am
Meer vor.
AmMittwoch, 7. Juni, beginnt
um 16 Uhr die entscheidende
Kreistagssitzung. Eltern haben
angekündigt, mit Plakaten zur
Stelle zu sein.

Das frühere Bauernhof-Grundstück neben der Schule am Meer in Döse entspricht genau der Wunschvorstellung des Landkreises. Allerdings wäre,
wenn der Schulneubau kommt, dort die städtebauliche Entwicklung gestoppt. Foto: Reese-Winne

Für rare Bücher Schlange gestanden
Ausstellung „Leseland DDR“: Am Freitag kommt ein ausgewiesener Kenner der ostdeutschen Zeitgeschichte

Cuxhaven. „Leseland DDR“ heißt
eine Ausstellung der Bundesstif-
tung zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur von 2022. Vom 2. bis
zum 30. Juni ist sie in der Stadt-
bibliothek Cuxhaven zu sehen.
Gesorgt dafür hat die regionale
Arbeitsgruppe des Vereins
„GegenVergessen– fürDemokra-
tie“.

20 Ausstellungstafeln mit Tex-
ten und Bildern laden zu einer
Zeitreise durch das Leseland
DDR ein. Ein Land, dessen Obrig-
keit an dieMacht des geschriebe-
nen Wortes glaubte und es zu-
gleich fürchtete. Wo das Lesen
und Schreiben mit großem Auf-

wand gefördert wurde, wäh-
rend politisch unerwünschte Li-
teratur in Bibliotheken nur mit
einem Giftschein zugänglich war
und Post und Reisende aus dem
Westen nach Gedrucktem gefilzt
wurden.

Leseland DDR erzählt vom
EigensinnderMenschen, die sich
ihre Lektüre nicht vorschreiben
lassen wollten, die für rare Bü-
cher Schlange standen und auf
derLeipzigerBuchmesse soman-
chen begehrten Titel westdeut-
scher Verlage heimlich in die Ta-
sche steckten.

Die Tafeln der Ausstellung la-
denaber auch indieWelt derKri-

mis, Märchen und Science-Fic-
tion ein, sie berichten von der Li-
teratur aus der Sowjetunion, den
schreibenden Arbeitern des so-
zialistischen Realismus, und sie
lassen die Besucherinnen und
Besucher in alte Kochbücher bli-
cken.

Weltreisen über die Mauern
des Landes hinweg
Die Schau wirft laut Ankündi-
gung Schlaglichter auf die grenz-
überschreitende Kraft, die die
deutsch-deutschen Schriftsteller-
kontakte, das Radio und Fernse-
hen, aber auch die Bücher entfal-
teten, die Weltreisen über die

Mauern des Landes hinweg er-
möglichten.Mit den Schriftstelle-
rinnen und Schriftstellern in der
friedlichen Revolution und der
DDR als Thema in der Gegen-
wartsliteratur endet die Zeitrei-
se. Die Präsentation in Cuxha-
ven wird durch Mittel des Pro-
gramms „Demokratie leben!“ des
Bundesfamilienministeriums fi-
nanziert.

Zur Eröffnung am Freitag, 2.
Juni, um 17 Uhr in der Stadtbi-
bliothek konnte als Gastredner
der Historiker und Publizist Ste-
fan Wolle gewonnen werden. Er
ist zugleich auch der Autor der
Ausstellung und wissenschaftli-

cher Direktor des Berliner DDR-
Museumsundgilt als ausgezeich-
neter Kenner der ostdeutschen
Zeitgeschichte seit 1945. Er
schrieb zahlreiche Bücher und
Artikel über die DDR und war
unter anderem Mitarbeiter des
Komitees für die Auflösung der
Staatssicherheit (Stasi).

Flankiert wird die Ausstel-
lung durch ein Bücherangebot
der Bibliothek und eine Filmvor-
stellung des Klassikers von Ul-
rich Plenzdorf „Die neuen Lei-
den des jungen W.“ am 20. Juni
imBali-Kino. Schulen sindbeson-
ders angesprochen, die Ausstel-
lung zu besuchen. (red)
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